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Ostallgäu

na“, wo er sich verbarg und, ohne
Ausweis und Geld, nach Rio de
Janeiro entkam.

Der Empfang bot auch Gelegen-
heit, Persönliches auszutauschen. So
freute sich Rosa Riedle aus Ober-
günzburg ganz besonders über die
Begegnung mit Felicitas Gonzales
Sanz. Nauers Tochter, 1927 gebo-
ren, wurde nämlich als Kind in Ar-
gentinien von der Obergünzburge-
rin Resi Riedle betreut. Deren Nef-
fe, Franz Riedle, war Rosa Riedles
Ehemann.

Erkenntnissen über Karl Nauer
durch die Erzählung der Tochter.
So wurde der Kapitän 1935 nicht,
wie bislang angenommen, zwangs-
pensioniert. Vielmehr sei er geflo-
hen, als ihn das Nazi-Regime ver-
haften wollte. Nachdem er sich ge-
weigert hatte, die Hakenkreuzfahne
auf seinem Schiff zu hissen, und er
einen verfolgten katholischen Pries-
ter versteckte, sei er denunziert
worden. Mit einem Trick brachte
ein Freund ihn in Bremerhaven zu-
rück auf sein Schiff „Sierra More-

schreiben heute wieder einen Teil
der Geschichte des Marktes.“ Auch
Museumsleiter Habich erklärte:
„Wir sind glücklich, dass Sie hier
sind.“ Er freute sich, Mutter und
Tochter Gonzales Sanz als ersten
Besuchern die neu installierte Aus-
stellung exotischer Vögel aus Nau-
ers Sammlung präsentieren zu kön-
nen.

Vor den Nazis geflohen

Peter Hübner, der für die Gäste
übersetzte, berichtete von neuen

VON MARIANNE HACKER

Obergünzburg Mit einem Empfang
hieß Obergünzburgs Bürgermeister
Lars Leveringhaus Felicitas Nauer
Gonzales Sanz und ihre Tochter Sil-
via Gonzales Sanz aus Argentinien in
der Heimat ihres Vaters und Groß-
vaters, des Kapitäns Karl Nauer
(1874-1962), willkommen.

Dem Südseekapitän verpflichtet

Ein frischer Wind strich durch die
geöffneten Türen zum Südsee-
sammlungs-Foyer, und im Kreis der
Vertreter des Marktes, des Förder-
vereins Südseesammlung und der im
Museum Aktiven war die Freude zu
spüren, Tochter und Enkelin „des
einzigen Ehrenbürgers“ von Ober-
günzburg kennenzulernen.

Leveringhaus sprach von der
Verpflichtung des Ortes seit dem
Jahr 1913, als Kapitän Nauer seine
einzigartige Sammlung von Gegen-
ständen aus der Region Melanesiens
dem Markt Obergünzburg anver-
traute. Vor zwei Jahren wurde das
dafür neu gebaute Südseemuseum
eröffnet. „Wir sind richtig stolz, Ih-
nen das zu zeigen“, so Leveringhaus
an die weit gereisten Gäste gewandt.
Dass es noch direkte Verwandte des
Kapitäns gebe, sei nicht bekannt ge-
wesen. „Dank Internet“ sei man auf
den Namen Schülein, einen Stiefs-
sohn Karl Nauers, gestoßen, und
Ulrich Habich, der Leiter des Süd-
seemuseums sowie Peter Hübner
vom Förderverein hätten beharrlich
weiter gesucht und am Ende den
Kontakt zu Nauers Tochter und En-
kelin geknüpft.

Der Bürgermeister dankte Felici-
tas und Silvia Gonzales Sanz für den
Besuch Obergünzburgs: „Wir

Große Freude über die Nachfahren
„des einzigen Ehrenbürgers“

Empfang Tochter und Enkelin von Karl Nauer in Obergünzburg zu Gast – Neue Erkenntnisse

Bücher über das Leben Kapitän Karl Nauers und das einstige Obergünzburg überreichte (von rechts) Bürgermeister Lars Lever-

inghaus an Enkelin Silvia Gonzales Sanz und Tochter Felicitas Nauer Gonzales Sanz. Fotos: Marianne Hacker

Nauer-Enkelin nennt
Obergünzburg „Paradies“
Begegnung Nachfahren des Südseekapitäns von
dessen Heimatort und vom Museum beeindruckt

Obergünzburg „This is paradise
here“: Ein Paradies nennt Silvia
Gonzales Sanz aus Mendoza in Ar-
gentinien den Heimatort ihres
Großvaters, des Kapitäns Karl Nau-
er. Das Museum, das Obergünzburg
für dessen Südseesammlung gebaut
hat, überraschte und erstaunte sie
und ihre Mutter, Felicitas Nauer
Gonzales Sanz. Ein so modernes und
ganz besonderes Museum hätten sie
nicht erwartet, versicherten beide
Besucherinnen beeindruckt. Ihr Va-
ter sei immer stolz auf seine Samm-
lung gewesen, sagte Felicitas Nauer
Gonzales Sanz. Die Wertschätzung,
die diese in Obergünzburg erfährt,
freute sie.

Nachdem über Internetrecher-
chen der Kontakt zur Familie des
Obergünzburger Ehrenbürgers Karl
Nauer hergestellt war, schickten
Museumsleiter Ulrich Habich und
Peter Hübner vom Förderverein In-
formationsmaterial über das Südsee-
museum an Nauers Tochter und
Enkelin. Diese entschieden sich zu

einer Reise nach Deutschland. Die
Tage in Obergünzburg sollten auch
Raum für einen Besuch am Grab
Anton Nauers, Bruder des Kapitäns
bieten, für die Erkundung des Ortes
und für private Begegnungen. Die
Nauer’sche Südseesammlung stand
ganz obenan im Programm.

So geht es nach der Herfahrt von
München unter der Führung von
Habich und Hübner im imaginären
Fahrstuhl durch den Erdmittel-
punkt nach Melanesien. Nauers
Schiffs-Routen in den Jahren vor
dem 1. Weltkrieg werden studiert,
das Original-Südseehaus aus Vanua-
tu betreten. Mit Interesse und vielen
Fragen werden Alltags- und Kult-
gegenstände betrachtet, Waffen,
Malangganfiguren und Masken. Er-
innerungen werden wach. Oft ist
Felicitas Nauers Bemerkung zu hö-
ren: „My father used to say ...“ –
mein Vater sagte immer ... Die
83-Jährige beschreibt ihn als einen
hart arbeitenden, intelligenten und
hilfsbereiten „Selfmademan“, der

schließlich, durch die Einführung
des Tunganbaus, eines Rohstoffs für
Autolacke, in Argentinien wohlha-
bend wurde.

Nach dem Tod ihrer Mutter und
der Wiederverheiratung ihres Va-
ters mit Elena Nürnberg, so Felici-
tas Nauer, sei sie ins Internat ge-
kommen, habe dann bei der
Schwester ihrer Mutter gelebt und
später noch ein Jahr beim Vater auf
der Farm in Misiones verbracht.
1953 heiratete sie Florentino Gonza-
les Sanz. Tochter Silvia, die als Eng-

lischlehrerin tätig ist, hat einen älte-
ren Bruder, Luis, und einen Zwil-
lingsbruder, Marcello, der Seereisen
mit seinem Segelboot liebt. Die Brü-
der haben jeweils zwei Kinder.

Felicitas Nauer betrachtet den
„Sternenhimmel“ der Südseesamm-
lung. „Großartig“, sagt sie. „Wir
lernen hier eine Menge.“ Am Ende
des Museumsrundgangs wendet sie
sich dankend an Hübner und Ha-
bich: In Obergünzburg sei sehr gute
Arbeit geleistet worden. – „You did
a very good job.“ (mha)

Zum Besuch im Obergünzburger Südseemuseum gehörte für Felicitas (rechts) und

Silvia Gonzales Sanz (links) der Blick in das Originalhaus aus Vanuatu. Tochter und

Enkelin von Kapitän Karl Nauer zeigten sich beeindruckt.

Die Sommerhaupttour des Alpen-
vereins Obergünzburg führt in
die Lechtaler Alpen und findet von
Donnerstag, 21., bis Samstag, 23.
Juli, statt. Der Bus fährt am Don-
nerstag um 6 Uhr an der Rössle-
wiese ab. Bergausrüstung, gutes
Schuhwerk, Stöcke, Helm, Brust-/
Sitzgurt, Bandschlinge, Karabiner,
Regenschutz und Hüttenschlaf-
sack sind mitzunehmen. Die Lei-
tung haben Herbert Epple (Tele-
fon 08372/1253) und Peter Gerle,
(Telefon 08304/5078).

Notizen

Einbrecher schlagen
gleich zweimal zu

Friesenried/Irsee Unbekannte Täter
sind in der Nacht auf Donnerstag in
zwei Gemeindeverwaltungen einge-
brochen. Zunächst hebelten sie ein
Fenster auf der Ostseite des Irseer
Bürgerhauses auf. Im Gebäude
durchsuchten sie laut Polizei mehre-
re Schreibtische und Schränke nach
Bargeld. Letztlich fanden sie knapp
500 Euro, der Sachschaden ist weit
höher und beträgt rund 1500 Euro.

Noch in der gleichen Nacht wur-
de auch ins Vereins- und Gemeinde-
haus in Friesenried eingebrochen.
Über ein angelehntes Fenster gelan-
gen die Täter in das Gebäude, dort
brachen sie mehrere Zimmertüren,
Schreibtische und Schränke auf.
Entwendet wurden etwa 300 Euro
Bargeld, auch hier beträgt der Scha-
den circa 1500 Euro. (az)
O Hinweise erbittet die Polizei Kaufbeu-
ren, Telefon (08341) 9330.

Postbotin fährt
Seniorin an

Görisried Eine hinter ihr laufende
82-jährige Fußgängerin übersehen
hat eine Postbotin beim Rückwärts-
fahren in Görisried. Sie berührte
diese mit ihrem Kleintransporter
leicht, sodass die Seniorin stürzte
und verletzt ins Krankenhaus
Marktoberdorf gebracht werden
musste. (az)

Beim Almfest stellte sich die Unterthingauer Johanniter-Jugend vor.
Gruppenleiter Michael Struck organisierte mit fünf anderen Leitern
und 22 Kindern und Jugendlichen ein Programm mit Kinderschmin-
ken, Unfalldarstellung sowie Hüpfburg. Im Gottesdienst in der Ge-
meindekirche wurden die Johanniter für ihre ehrenamtlichen Dienste
gelobt. Der Johanniter-Jugend gehören 89 Kinder an, die sich mon-
tags und donnerstags um 17 Uhr im Alten Waghaus treffen. Wer In-
teresse hat, mitzumachen, kann jederzeit ’reinschnuppern. Foto: Kiderle

Johanniter stellen sich bei Almfest vor

Professor Dr. Heinrich Stiegler (hinten

Zweiter von rechts) war zuletzt in Benin

tätig und operierte dort in einer chirurgi-

schen Klinik.

Foto: Kliniken Ostallgäu-Kaufbeuren

Schnelle
Hilfe im

OP
Afrika Professor Dr.

Heinrich Stiegler war
als Arzt in Benin tätig
Kaufbeuren/Ostallgäu In Zusam-
menarbeit mit der Hilfsorganisation
Humedica machte sich Professor
Dr. Heinrich Stiegler vom Klinikum
Kaufbeuren-Ostallgäu vor Kurzem
auf nach Benin. Dort operierte er an
einer chirurgischen Klinik. Der
Einsatz stand im Zusammenhang
mit der Fußball-WM im vergange-
nen Jahr in Südafrika. In Kaufbeu-
ren wurden über das Projekt „Wir
helfen Afrika“ knapp 18000 Euro
gesammelt, um schwerstbehinderte
Kinder in den afrikanischen Län-
dern operiert zu können.

Dialysepatienten versorgt

Stiegler nahm sich in Benin der ope-
rativen Versorgung von Dialysepa-
tienten an, das nötige Arbeitsmate-
rial wurde zuvor von Humedica ver-
schifft. Doch schon am ersten Tag
seines Einsatzes gab es eine Hürde
zu überwinden. In Benin war Feier-
tag. Auf der einen Seite warteten be-
reits zahlreiche Patienten auf die
Operation, auf der anderen galt
Sonntagsruhe.

Die Afrikaner, so Stiegler, seien
trotzdem alle zum Dienst angetre-
ten. Und so sichteten alle gemein-
sam zunächst die zahlreichen Pa-
tienten, insgesamt über 50. Darun-
ter waren auch Frauen und Männer,
die bereits mehrere Voroperationen
hinter sich hatten, im Wesentlichen
im Nachbarland Togo. Bei ihnen, so
der Arzt, seien meist aber Korrektu-
ren notwendig gewesen. 25 Eingrif-
fe nahm Stiegler vor, zum Teil auch
technisch schwierige.

Während des Aufenthaltes gab es
ein Gespräch mit der neuen Gesund-
heitsministerin des afrikanischen
Landes. „Ich habe bei diesem Ge-
spräch mehrfach betont, dass meine
Hilfestellung im Wesentlichen als
Ausbildung verstanden werden
muss und es notwendig ist, dass
Kollegen vor Ort diese Tätigkeit
fortführen“, erzählt Stiegler. Dies
sei zwar auch so verstanden worden,
dennoch blieben Zweifel. Stiegler:
„Ich weiß nicht, ob dies wirklich in
der von mir gewünschten Kontinui-
tät fortgesetzt wird.“ Der Kaufbeu-
rer bot an, Praktika im Klinikum
zur Komplettierung der Ausbildung
zu absolvieren. Zwei Afrikaner wer-
den demnächst tatsächlich ins
Ostallgäu kommen.

Insgesamt hat Heinrich Stiegler
inzwischen rund 90 Operationen in
Afrika hinter sich. „Es kommt an
vielen Stellen ein sehr aufrichtiges
Dankeschön entgegen, was die tem-
peraturbedingten Unannehmlich-
keiten mehr als ausgleicht“, sagt
Stiegler. Ein besonderes Erlebnis sei
dieses Mal der Besuch eines katholi-
schen Gottesdienstes gewesen, bei
dem lebendige Kirche zu spüren ge-
wesen sei. Für Stiegler geht es wei-
ter: Der nächste Aufenthalt ist in ei-
nem Jahr geplant und bereits mit der
dortigen Regierung abgesprochen.
(az)

Jetzt auch Kfz-Kennzeichen mit
vier Ziffern im Ostallgäu möglich

Marktoberdorf/Ostallgäu Der Bür-
gerservice im Landratsamt Ostall-
gäu vergibt jetzt auch Kfz-Kennzei-
chen mit vier Zahlen. Dadurch ha-
ben die Bürger nun mehr Möglich-
keiten, ihr passendes Wunschkenn-
zeichen zu finden, heißt es in einer
Pressemitteilung der Kreisbehörde.

„234000 neue Möglichkeiten“

„Nach Adam Riese ergeben sich
jetzt 234000 neue Möglichkeiten,
das passende Wunschkennzeichen
zu finden“, freut sich Thomas Halt-
mayr, Leiter des Bürgerservices im
Landratsamt. Die Kennzeichen-

gruppe von OAL-A1000 bis
OAL-Z9999 sei jetzt für jedermann
verfügbar. Haltmayr weist auch da-
rauf hin, dass seit Kurzem alte Kfz-
Kennzeichen unmittelbar auf ein
neues Fahrzeug übernommen wer-
den können. Davor waren damit
Wartezeiten bis zu drei Wochen
verbunden. „Leider ist es nicht im-
mer einfach, die Brücke zwischen
den gesetzlichen Vorgaben und ei-
ner bürgerfreundlichen Verwaltung
zu schlagen“, so Haltmayr.

Die neuen Kennzeichen sind ab
sofort im Internet und bei der Zulas-
sung erhältlich. (az)

SCHWANGAU/OSTALLGÄU

Zeltlager „colors of life“
Die Christliche Arbeiterjugend
(CAJ) veranstaltet in der ersten
Woche der Sommerferien vom 31.
Juli bis 5. August ein Zeltlager für
Jugendliche ab 14 Jahren.

Das große Sommerzeltlager „co-
lors of life“ findet in Schwangau
statt. Das Programm dort beinhaltet
nach Veranstalterangaben „Acti-
onpainting“, Lagerfeuerromantik,
Workshops, Ausflüge, Volleyball,
Fußball und Party.

OWeitere Infos gibt es unter
www.camp.caj-augsburg.de oder unter
den Telefonnummern 0160/97835758
und 0831/23330 sowie per Fax an
0831/16884.

KAUFBEUREN/OSTALLGÄU

Aus Mahnwache
wird ein Arbeitskreis
Anstelle der Mahnwache für die Op-
fer von Fukushima und einen Aus-
stieg aus der Atomenergie treffen
sich Interessierte als „Arbeitskreis
Erneuerbare Energien“ ab sofort je-
den Montag um 18 Uhr in der VHS
Kaufbeuren, Spitaltor 5.

MARKTOBERDORF/OSTALLGÄU

Mit Alkohol am Steuer
Bei einem 19-jährigen Autofahrer
stellte die Polizei Marktoberdorf
bei einer Verkehrskontrolle Alko-
holgeruch fest. Ein Alkotest ergab
einen Wert von über 0,5 Promille.
Den Fahrer erwartet nun ein Buß-
geld und ein Fahrverbot. (az)


